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AZ3wiſchen Gent und Oſtende. 


8 1 37 40 ſprechungen Leben, Leib und Land hingegeben haben 
6 die Kämpfe bei Brügge. Der „Umzug. 5 ha. 7 den Bettelſtab nad 5 dem Dee 
erlin, 15. Oktober. Aus Oſtende berichten die „Daily rückenden Winter bei den Freunden um einen warmen 
News“, daß die Deutſchen ſich Oſtende auf drei Wegen, von der belgiſchen Regierung. Unterſchlupf und ein wenig ER um ihren Hunger zu 
Upera, Courtrai und Eecloo, nähern. Zwiſchen Eceloo und Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Bor: ſtillen, anpochen: das rührt die Vornehm heit der 
ares ſoll es bereits zu Kämpfen gekommen ſein. Nach[deaux hat die belgiſche Regierung gewünſcht, da ſie in Engländer nicht weiter. Die Bettler ſind Fremd⸗ 
* Blättern rechnet man in Frankreich bereits damit,] Belgien nicht mehr Freiheiten genug habe, zur linge und ſehr unbequem, und im eigenen Behagen will ſich 
9 ſich die deutſchen Truppen an der Küſte f eſtſezen.] Wahrung ihrer Autorität ihren Aufenthaltsort nach Le das engliſche Volk durchaus nicht ſtören laſſen. Ein wenig 
5 120 der „Kreuzzeitung' iſt der Verſuch der Belgier, in Füh⸗ [Havre verlegen zu dürfen. Die Regierung der Republik Odland, wie man es Kriegsgefangenen zu bearbeiten gibt, und 
770 g mit der emalij ch⸗franzöſiſchen Armee zu kom⸗ habe ceaniwortet, daß fie von ganzem Herzen die bel⸗ dazu ſchmale Koſt: das ift es, was die Engländer für die 
„endgültig als geſcheitert zu betrachten. giſche Regierung aufnehmen werde und ihr volle Souveränitäts⸗ Belgier, ihre Kriegsſklaven, übrig haben. 

Ueber die Beſetzung von Gent rechte zuſichere. Die franzöſiſche Regierung hat alle Maß⸗ Die Anzahl der belgiſchen Flüchtlinge in England wird auf 
meldet der Amſterdamer Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“: Um nahmen ergriffen, um die belgijche Regierung ſo gut als mög⸗ vierzigtauſend geſchätzt. Im Laufe der beiden letzten Tags 
10 Uhr kam eine kleine Abteilung Kavallerie in Gent an und ritt nach lich unterzubringen. Die belgiſche Regierung wird ſich aller | kamen allein fünftauſend an. 
dem Stadthauſe. Ihr Führer begab ſich zum Bürgermeiſter und zu Rechte erfreuen, welche dem Heiligen Stuhl von Italien im RE ee X 
den Schöffen — unter ihnen auch der ſozialiſtiſche Abg. Anſeele — Garantiegeſetz zugeſichert wurden. England und Belgien. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter der Überſchrift 


und befahl, daß auf dem Rathauſe die deutſche Flagge gehiß! „„ 1 
Der Reichskanzler in Brüſſel. „Die Beziehungen Englands zu Belgien“ u. a.: 


werde. Hierauf ritt die Kavallerieabteilung, geführt durch die Schöffen, 
nach dem Poſt⸗ und Telegraphenamt wo einige Befehle erteilt wurden. 
Bald rückten ſtärkere deutſche Truppen ein. Brüffel, 14. Oktober. Reichskanzler v. Bethmann Hollweg it Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ erörtert in dei 
Der Amſterdamer „Telegranf“ erführt über den Einzug der in Begleitung des Chefs des Zivilkabinetts des Kaiſers, v. Valen⸗ Nummer vom 12. Oktober die Beziehungen Englands zu Belgien, 
Deutſchen in Gent, daß er mit klingendem Spiel erfolgte. nachdem tini, des Geſandten v. Treutler und des Botſchaftsrats von] wobei er u. a. ausführt, die Neutralität war ein verhäng⸗ 
die letzten Engländer die Stadt verlaſſen hatten. Sofort wurden das Muth ius heute mittag hier eingetroffen. nisvolles Geſchenk für Belgien und machte es ihm un⸗ 
Stadthaus, die Poſtämter und Stationen in Beſitz genommen die Statthalter v. Dallwitz im Hauptquartier möglich, militäriſech und andere Unterhandlungen zu führen und 
Poſtkaſſe beſchlagnahmt und die deutſche Flagge ſtatt der belgiſchen, Straßburg i. Elſ., 14. Oktober. Der ltaiſerliche Statthalter Abkommen zu treffen, die eine ſchnelle und entſcheidende Hilf 
franzöſtſchen und engliſchen gehißt. Durch eine Proklamation wurde] Dr. v. Dallwitz hat ſich heute für einige Tage ins Große Haupt” feiner engliſchen Freunde geſichert hätten 
dekanntgemacht, daß, wer wollte, Montag und Dienstag die Stadt arti „„ Dieſe Erklärung ſoll das unliebſam em fundene Aus; 
0 2 g die Stadt | quartier begeben. . e 9. emp, 5 
1 verlaſſen dürfe, ſpäter würde keine Erlaubnis zur Ahreiſe erteilt werden. Der Bürgermeiſter von Brüſſel bleiben einer rechtzeitigen und ernſten Hilfe Englands für 
Viele Hundert Belgier verließen die Stadt. REST 825 im Gefangenenlager Ohrdruf Belgien entſchuldigen und beſchönigen. Über die Berechtigung 
Rotterdam, 14. Ottober. Der „Nieuve Rotterdamſche Courant“ Alt dus 11 det d fert ar 555 „ſolcher Vorwürfe mögen ſich Belgier und Engländer unter 
aus Ardenburg vom 13.: In Brügge fiel eine Bombe auff fei VVV feine deutſch'ſich verſtändigen. Für uns iſt das Eingeſtändnis wertvoll, daf 
eine Kaſerne. An ihre 1 0 0 enen 5 Mar aus die engliſchen und belgiſchen Stäbe militäriſche Vorbereitungen 
N VVV eingeliefert. nur unter e der belgiſchen Neutralität a Be 
7 75 7 konnten. Aus belgiſchen Aktenſtücken geht aber hervor, daß 
Die belgiſchen Flüchtlinge über eine Belange Verletzung u Neutralität Belgiens 
in En land zwiſchen amtlichen engliſchen und belgiſchen Stellen tatſächlich 
9 5 Verhandlungen gepflogen und Verabredungen getroffen 
Die engliſchen Zeitungen beklagen bitter, daß ſo viele bei. worden find. Dies iſt entſcheidend für die Begehung 
giſche Flüchtlinge nach England gekommen ſind und erklären es 
für höchſt ungehörig, daß dieſe Leute nun in Großbritannien 
ſelbſt Arbeit und Verdienſt finden ſollen; das ſei nicht zuläſſig, 


des Neutralitätsbruches. 
— —e— 
die Intriganten der Welt 
Immer neue Entwaffnungen in Holland. ſchelten die „Daily News“, das müſſe die einheimiſchen engliſchen 77 le U rigan en * f elt⸗ 
5 Haag, 13. Oktober. Die Zahl der in Holland internierten Sol-] Arbeiter in Erbitterung verſetzen, wenn ihnen die flüchtigen chi te 40 
ee Fi et fortgeſetzt fear angegeben; einer] Fremdlinge Konkurrenz machen und die Arbeitsgelegenheit ein- ge } Bu 
Ba ‚ein Internierter erzählt daß er mit 40000 ab- ſchränten. Höchſtens könne geduldet werden, daß der britiſche . „„ di ie bemerkt z 
geſchnitten und alleſamt über die Grenze gegangen ſeien, da fie . den en En REN ER RER ſie ſich bee Wien, 14. Otteber. Die „Wiener Alg. gg bemerkt au der 
nicht in die P werden woll 85 ler ei Sant en enden en bee un 5 häftigen] Mitteilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus den Brüſſeler Ur- 
' fanne gehauen werden wollten. Heute hier eingetroffene] die einheimiſchen Arbeitskräfte dürften aber nicht zurückgeſetzt c A 5 idee 
3 Ep fahen ſehr abgeriſſen aus, viele trugen Zivilanzüge; zu den | werden ö a öIlſchiven: Der deutſche Generalſtab wußte, Al der 5 1 x Schutz 
hternierten gehören die Generale Verbruck, Janotte und Caſtres \ ö e Fzal. N { der belgiſchen Neutralität ein Vorwand war und icon vor 
de Terfac, ui 5 fe 1 bemerkt Zutreffend dr „Tägl. i N Jahren ein Angriffsplan gegen Deutſchland fertig war. Jetzt 
Erze N aß die Belgier für Eng and, in Englands dienſ ne aber erfährt er, daß dieſe Abmachungen im einzelnen ſchon 1906 
F engliſcher Soldaten. Vertrauen auf Enalands Nea engliſche Ver⸗ ausgearbeitet waren. An den lalten Stirnen der Engländer 


f —— 0 eee e e werden alle üs en des Abſcheus W 9 8 1 

‚ nheit geſtern von Schickt das Krie sta ebuch ins Die politiſche Lage der Intriganten der Weltgeſchichte 
9 9 9 . * 7 

Feld für Eure Angehörigen! 


mwerpen in Dover ankamen, erzählten, ſie ſeien acht Tage e een e a Beis eobe Antwerpens 

ang in der Hölle geweſen. Einmal ſeien fie zwiſchen beigijches e eee, Antwerpens Tal 
Legt es den Paketen bei, 

die Ihr durch die Erſatztruppen 


und deutſches Feuer geraten und hätten den Belgiern telephonieren le u 
Die Laſten der Neutralen. 
und durch die militäriſchen 


müſſen, das Feuer einzuſtellen. Trotzdem einige Leute erſt ſeit ſechs 

N ochen im Dienſt ſeien, hätten fie in den Schützengräben unter 

5 5 1 BOB 0 gegeigt. Nach dem Abmarſch 
' nimerpen ſeien fie eilen bis Brügge marſchiert, j I: 7 Re An N 
mit der Eiſenbahn weiterbefördert worden felen. tn. Berlin, 14. Oktober Bie Nord Mg: Sie e 
Die Rückkehr d 1 i hin, wie ſchwer der von England angefachte Krieg auf den neutra⸗ 
e ehr der Flüchtlinge. e dan a eher leu Eiacten laſte. Sie rühmt die Opferwilligleit beſonders Hol, 
Amſterdam, 14. Oktober. Der „Rotterdamſche Courant“ e eee 188 Die lands, dem durch den Fall Antwerpens neue ſchwere Laſten 
meldet aus Rooſendaal vom 13. Oktober: Einer Erklärung des Reichspoſt vom 19. bis 26. db. M. mit verantwortlichen Mühſalen aufgebürdet würden. Wir richten 
an Eure im Jelde ſtehenden An ⸗ unſern Blick mit Achtung und Bewunderung auf jene Neutralen, 
gehörigen abſenden könnt. die troß der enormen Schädigungen durch Mobiliſierung und 

Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
5 ſoldaten unentbehrlich. 


Bürgermeiſters und der Schöffen Antwerpens über die Rückkehr 
Unbilligkeiten die ihnen wegen Wahrung ihrer Neutralität ange⸗ 
Es koſtet nur 1,50 Mk. 


St. Martinſtr. 62 
und alle 


Die Beſetzung von Selzaete. 
& Amsterdam, 14. Oktober. „Niews van dem Dag“ meldet aus 
elzaek vom 13. Oktober: Die geſtern hier eingetroffenen Deutſchen 
tellen die von den Belgiern zerſtörten Brücken wieder her. Land⸗ 
wehrtruppen waren heute morgen damit beſchäftigt, weſtlich von 
elzaek Laufgräben aufzuwerfen. Einige Bahngleiſe waren 
zerſtört und die Telegraphen⸗ und Telephonapparate vom Bahnhof 
Asdsnommen. In der Richtung auf Seebrüg ge iſt anſcheinend 
ein Gefecht im Gange. Den ganzen Vormittag über war von 
dorther Kanonendonner vernehmbar. 


Flüchtiger wird nachſtehender Anhang des deutſchen Gouver⸗ 

neurs in Antwerpen in deutſcher und holländiſcher Sprache hin⸗ 

dugefügt: 2 — 
Die vokſtehende Erklärung iſt mit meinem vollſtändigen Ein⸗ 

derſtändnis erlaſſen worden. Im Falle, daß feindliche Akte ir- 


tan wurden, ſolche Opferwilligkeit zeigen. 


Die Kämpfe in Galizien. 


15 welcher Art vorkommen ſollten kann natürlich keine Ga⸗ 

9 7 da ir ache eg a ee mit en. Er 110 Auch 8 nicht beabſichtigt, ir regelmäßiges a öl 

igen auch die Unſchuldigen leiden. Der Termin bon fünf 7 agen ühren, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge · f { ; i »Tautbart: 
beängten ueberſicht über den bisherigen Berl auf des Wien, 14. Oktober, mittag. Amtlich wird verlautbart: Ir 


der Linie Stary —Sambor—Medyka find befeſtigte Stellungen des 
Feindes; unſere Truppen greifen an. Dieſe Kämpfe nehmen an 
Ausdehnung zu. In den Karpaten nahmen wir Toronya 
nach viertägigen Kämpfen und verfolgten die Ruſſen gegen Wys⸗ 
kow. Kleinere erfolgreiche Gefechte mit zurückgehenden feindlichen 
Abteilungen fanden auch im Viſſotale ſtatt. 

Die in dieſer Meldung genannte Linie zieht ſich etwa 
10 Kilometer öſtlich von Przemysl hin; es geht daraus 
hervor, daß die Ruſſen auch in den bisher noch an der Oſt⸗ 
front der Befeſtigungen von Przemysl gehaltenen Stellungen 
bereits von den Öfterreichern angegriffen werden. 


für die Rückkehr fuer Klaſſen der Bevölkerung wird auf 
3m ängert, ferner wird eine Erklärung des Gou-|f Krieges, von dem unjere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Karten aller Kriegsſchauplätze, 
der Karten- und Brieſtaſche, der AUlbumbläfter zum 
Einſtecken von Momentphokographien, Kriegsbildern, 


Anſichtskarten uſw., ſowie wegen des Brieſpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen miiſſen, da die erſte Auflage bald 
vergriffen ſein wird. N \ 

Auf Wunſch verjendet uniere Geſchüftsſtelle das 
Kriegs-Tagebuch an Feldzugs teilnehmer direlt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1.88 Mt. 


um gerwachen aus Verbale ausgewählten Männern zu bilden, 
. unerwünſchtem Ver f 


mit der üblichen Waffe Dienſt wie bisher. elgiſche Soldaten, 
au 85 nach ihrer ginn | 
gebundene behandelt werden. Von Antwerpener, Flüchtlingen mit⸗ 
chr Pferde, Fuhrwerke, Automobile und Viehbeſtände lollen 
diz f ͤckehr frei die Zollſchranken da ſieren. Jeder 
ale ein mitgenommenes Eigentum ungehindert nach, ſeinem 
dnohnp atz zurückbringen. Die Regelung des Fobnreerders it 
teilch die holländiſche Regierung geſchehen. „Vorſte ende it⸗ 
teilung erfolgte mit Zuſtimmung der olländiſchen Regierung. 


W N Kain“ hi 
Wehe nen 


Die Derni 


Das halbamtliche Petersburger Telegraphenbureau verbreitet 
die Nachricht des ruſſiſchen Admiralſtabes, wonach bei der Ver— 
nichtung der „Pallada“ zwei deutſche Unterſeeboote 
verſenkt worden ſeien. 

Die Mitteilung iſt, wie das Wolffſche Bureau an amtlicher 
Stelle erfährt, in jeder Hinſicht unzutreffend. 

„Genau nach den Anordnungen.“ 

London, 14. Oktober. Der Petersburger Korreſpondent der 
„Morningpoſt“ ſchreibt über den Untergang des Panzerkreuzers 
„Pallada“: Der Panzerkreuzer „Bajan“, der mit der „Pallada“ 
zuſammen war, hielt genau die gegebenen Anordnungen ein und 
verſuchte nicht, der „Pallada“ zu Hilfe zu kommen, 
um nicht auch das Ziel der Torpedos des Unterſeeboots zu wer— 
den. Der „Bajan“, der damit dem Schickſal der drei britiſchen 
Kreuzer in der Nordſee entgangen iſt, befindet ſich, ſoweit be⸗ 
kannt, in Sicherheit. 

Die Wiener Preſſe. 

Wien, 14. Oktober. Die Blätter beſprechen den Untergang 
der „Pallada“ und widmen dieſer neuen deutſchen Heldentat herz— 
liche Worte. Nach dem „Neuen Wiener Tagblatt“ zeigt es ſich 
immer mehr, daß die Deutſchen in den Belagerungsge— 
ſchützen, den Zeppelinen und Unterſeebooten An⸗ 
griffswaffen beſitzen, denen die zum Beginn des Krieges ſo ſelbſt— 
bewußten Mächte nichts Ebenbürtiges entgegenzuſtellen 


haben. 
Der Kolonialfrieg. 


London, 14. Oktober. Die „Times“ melden aus Salisbury: 
Das rhodeſiſche Kontingent, das heute nach England ab⸗ 
reiſen ſollte, hat beſchloſſen, in Afrika zu bleiben. 

Die Meldung deutet darauf hin, daß die Lage in Süd⸗ 
afrika ſchwierig zu werden beginnt; es ſcheint mit der Kriegs⸗ 
bereitſchaft der Buren nicht allzu ſicher zu ſtehen, was auch 
aus der geſtrigen vorſichtigen Reutermeldung über die Auf⸗ 
ſäſſigkeit eines Burenkommandos übereinſtimmt. 

Die Stimmung in Kamerun. 

Berlin, 14. Oktober. Aus Kamerun liegt eine Meldung des 
Gouverneurs Ebermaier von Anfang September vor, wonach 
Stimmung und Geſundheit der weißen Bevölkerung ausgezeichnet 
ſind. Die Eingeborenen verhalten ſich ruhig. 


+ Folener Cageblau. 


= 0 27272... ET NEE 3E 
Wirkung ihre Geſchoſſe haben. So habe ich z. B. neulich Kanonen 
geſehen, die Granate über Granate auf eine beſtimmte Stelle 
niederhageln ließen, und doch war auf einen Umkreis von Kilo⸗ 
metern kein Menſch dort. Vorgeſtern ſah ich, wie einige deutſche 
Granaten mit gewaltigem Gedröhn mitten in einem unſerer 
Schützengräben explodierten. Eine nach der andern. Die Ver- 
luſte müſſen furchtbar geweſen fein. Es iſt ein gewaltiger An⸗ 
blick von oben. Wir kriegen auch unſer Teil ab, denn ſie haben 
beſondere Kanonen, mit denen ſie gegen Flugzeuge ſchießen, und 
dieſe gefährlichen Binger lauern überall auf uns, ganz abgeſehen 
von dem Gewehrfeuer und den Schrapnells. Neu 
einen Erkundungsflug von etwa 200 Kilometern; ich war völlig 
erfroren, aber da einem das täglich paſſiert, ſo gewöhnt man ſich 
daran. Es war kein beſonders intereſſanter Aufklärungsflug. 


Wir warfen ein oder 
doch etwas in ihrer Ruhe geſtört wurden, denn ſie fingen an, auf 
uns mit Gewehren zu ſchießen. Dann aber kamen di e deutſchen 
„Anti-Flugzeug⸗Kanonen“, und das iſt eine recht unangenehme 
Sache. Dieſe Kanonen feuern eine Art Schrapnell, das in einer 
beſtimmten Höhe explodiert. Sobald ſie unſere Höhe herausge⸗ 
funden haben, dann ſchleudern ſie mit dieſen Kanonen ſo ſieben 
oder acht Schrapnells zu gleicher Zeit, die alle um einen herum 
explodieren. Jedes Schrapnell iſt mit runden Kugeln geladen, 
etwa ſo groß, wie die Murmeln, mit denen wir als Kinder ſpiel⸗ 
ten, und die pfeifen einen nun um die Ohren. Eine von dieſen 
Kanonen hat es beſonders auf uns abgeſehen und trifft mit einer 
wahrhaft inſtinktiven Sicherheit. Wir haben ihr den Spitznamen 
„Archibald gegeben. Während meiner Feuertaufe bei Maubeuge 
lieb ich noch von ihr verſchont. Wir flogen damals in Wolken 
weit über die feindlichen Stellungen, und als wir glücklich zurück⸗ 
kamen und die franzöſiſchen Linien erblickten, da gingen wir tiefer 
herunter und wurden plötzlich mit einem Feuer aus wohl tauſend 
Gewehren . Man hatte mich für einen Deutſchen gehalten, 
weil meine 9 bajchine von den andern verſchieden iſt. Das war 
meine Feuertaufe, die ich nie vergeſſen werde. Mein erſtes Ge⸗ 
fühl war überraſchung, der ſogleich eine Art Furcht folgte, die 
dann in eine Art Bezauberung überging. Ich war wirlich faszi⸗ 
niert von den Löchern, die in den Tragflächen erſchienen, wenn 
eine Kugel durchſchlug; es waren glü licherweiſe nur wenige. 
Ich guckte aus meinem Apparat herunter, um zu ſehen, in was 
für einer Höhe ich war, als mir ein Holzſplitter an die Stirn 
dog, den eine Kugel losgeriſſen; gleichzeitig zerſchlug eine Kugel 
den Petroleumbehälter, und alles Fein daß aus. So mußte 
ich denn hexunter, und konnte froh ſein, daß ich glücklich landete. 
Das nächſte Mal machte ich Bekanntſchaft mit „Archibald“. 
Wir waren bei Valenciennes aufgeſtiegen, und plötzlich ſah ich 
fünf oder ſechs dicke Rauchwolken um mich, und dann regnete es 
Kugeln. Das alte BE richtet jeden Tag bei uns Schaden an. 
Das Flugappaxatmodell, das auch meine Maſchine hatte, hat 
großes Unglück gehabt. Es waren nur vier ſolcher Apparate, 
und fie find alle ſutſch. Der erfte fand fein Ende bei Amiens! 
er ſtürzte zu Boden und ging in Flammen auf, wobei Flieger und 
Mitfahrer verbrannten. Der zweite wurde zwiſchen Amiens und 
Maubeuge heruntergeſchoſſen. Der dritte war meiner; er zerbrach 
beim Landen und ich kam wie durch ein Wunder davon. Die 
vierte Maſchine wurde verbrannt gefunden, nachdem man ſie ſeit 
zwei Tagen vermißt hatte. Von dem Schickſal des Fliegers wußte 
man nichts, bis ein Kriegskorreſpondent, der von den Deutſchen 
D it li i K 3 37 gehangen genommen worden war, berichtete, er hätte das Grab 
\ er neue 0 len 2 riegsmim! er He 0 a e e Die 
5 5 f 18 n en ein Kreuz darauf geſtellt, au iebe 
Baſel, 14. Oktober. Die „Baſeler Nachrichten melden aus] ſtand: „Herr Flier.“ (Flier engliſch ür 5 „Flſegerd 
Rom: Das entſcheidende Programm Zupellis wird ſein, . 
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an den preußiſchen Landtag. 


kann. . 

Dieſe Meldung ſteht in ſchroffſtem Widerſpruch zu der 
kürzlich halbamtlich von Rom aus verbreiteten Nachricht, daß 
der Rücktritt des bisherigen Kriegsminiſters rein innerpolitiſche 
Gründe und mit der Haltung Italiens in dieſem Kriege nichts 
zu tun habe. Die Meldung läßt erkennen, daß der zurück⸗ 
getretene Kriegsminiſter offenbar die militäriſche Bereitſchaft 
Italiens nicht ausreichend gefördert hat. 


Friedensſtimmung in Amerika. 


London, 14. Oktober. Die „Morningpoſt“ meldet aus 
Waſhington: In den Vereinigten Staaten wächſt die Stimmung 
für einen baldigen Friedensſchluß, weil die Vereinigten 
Staaten vom Kriege ſehr ſtark in Mitleidenſchaft ge 
zogen werden. Die „Neuyork Times“ ſchreiben: Unſer Außen- 
handel iſt zum größten Teil vernichtet, unſer Innenhandel 
gedrückt. Unſere Finanzen ſind in Unordnung, unſere 
Börſen geſchloſſen. Wir proleſtieren ernſtlich dagegen, daß uns 
ſo ſchwere Zeiten auferlegt werden. g 

Dieſer „Proteſt“ wird nicht viel nützen. Die Beſtim⸗ 
mungen über den Friedensſchluß werden nicht in Amerika 
getroffen und die deutſche Regierung hat keinen Zweifel ge⸗ 
laſſen, wie ſie darüber denkt. 


Kleine Kriegschronit. 


Das Eiſerne Kreuz. 

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten der Flieger 
‚eutnant Konrad Krüger, Sohn des Superintendenten Krüger 
an der St. Petrikirche in Berlin, Generalmajor Paul Scholz, 
Kommandeur der 32. Reſerve-Infanterie-Brigade, Frhr. v. Ha m⸗ 
merſtein⸗Gesmold, Oberſt und Chef des Generalſtabes 
eines Armeekorps, Oberſt v. Reuter, Major S. Hiepe, Bat. 
Kommandeur eines Inf.-Regts., Hauptmann und Bataillons⸗ 
führer v. Leltow⸗ Vorbeck, Hofmarſchall des Prinzen Eitel 
Friedrich, Hauptmann und Bataillonsführer in einem Reſerve⸗ 
Inf.⸗Regt. Oskar v. Puttkamer aus dem Hauſe Barnow, 
Leutnant und Bat.-Adjutant im Gren.⸗Regt. Nr. 12, Frankfurt 
a. O., Fritz⸗-Hubert Gräſer, der Sohn des gleichfalls im Felde 
ſtehenden und auch mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichneten 
Oberſten Gräſer. 


Der Krieg aus der Vogelſchau. 


Das ganz neuartige und ſeltſame Bild, das der Krieg dem 
Fleger aus ſeiner hohen Luftwarte darbietet, ſchildert ein engli— 
ſcher Fliegerleutnant in anſchaulichen Briefen an ſeine Mutter, 
die die „Daily Mail“ veröffentlicht. ; 5 

Das Leben hier draußen und hoch oben iſt jo völlig ver- 
ſchleben von allem, was Du Dir vorſtellen kannſt, daß es faſt 
unmöglich iſt, es zu beſchreiben. Laß Dir mein gewöhnliches 
Tagewerk erzählen. Um 6 Uhr morgens nimmt man in aller 
Eile ſein Frühſtück, und dann geht es los. In weniger als einer 
Stunde iſt man 30 Kilometer entfernt über einer Schlacht, die 
dicht unter Deiner Naſe tobt: Hunderte und Tauſende von Men⸗ 
ſchen, die in den verſchiedenſten Stellungen aus den verſchieden⸗ 
ſten Gräben und Schanzen aufeinander losſchießen, und nicht zu 
wenige ſchießen auch auf einen ſelbſt. Das alles I von der 
Luft her jo komiſch und merkwürdig aus, weil man die Geſchichte 
anf beiden Seiten der Kämpfenden und von jedem Standpunkt 
aus ſehen kann, während die da unten in den meiſten Fällen 
nicht einmal das ſehen, worauf ſie ſchießen. Es iſt ein durchaus 
wiſſenſchaftliches Hinſchlachten. Eine Batterie erfährt z. B., daß 
ein Trupp der Feinde an einer beſtimmten Stelle ſich eingegraben 
bat; ſie richtet ihre Kanonen auf dieſe Stelle, ohne zu ſehen, welche 


der von der Regierung vom Landtag angeforderte Kredit eine 
Milliarde erheblich. Die einmütige Annahme iſt 
geſichert. Es ſoll in erſter Linie Arbeitsgelegenheit 
auf allen Gebieten geſchaffen werden. Eine kurze Etatsberatung 
für 9. Februar 1915 i' vorgeſehen Die Eiſenbahnver⸗ 
waltung bemüht ſich, bei der Vergebung von Arbeiten nament⸗ 
lich auch kleinere notleidende Betriebe zu ſtützen. 


Staatshilfe für die Arbeitsloſen. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 

Nicht ohne Berechtigung hat man nach der glänzenden Durch⸗ 
führung der militäriſchen und finanziellen Mobilmachung, die 
wirtſchaftliche Mobilmachung als dritte Aufgabe bezeichnet. Daß 
der Krieg tief in unſer wirtſchaftliches Leben eingreifen würde, 
wußten wir. Wir wiſſen, daß unter unſeren Gegnern beſonders 
England den erhofften wirtſchaftlichen Zuſammenbruch Deutſch⸗ 
lands als ausſchlaggebenden Faktor in ſeine kriegeriſche Rechnung 
eingeſtellt hat. Wenn ſich die gegneriſche Rechnung heute ſchon 
als falſch erwieſen hat, jo iſt das ſowohl der ſoliden Organiſation 
der deutſchen Volkswirtſchaft in der vergangenen Friedenszeit zu 
danken, wie den energiſchen Maßnahmen, die ſofort nach Kriegs 
ausbruch vom Reich und den Bundesſtaaten, von Kommunen und 
den ſtarken wirtſchaftlichen Verbänden ergriffen worden find. 

Die großartige ſoziale Geſetzgebung war im Frieden mehr 
und mehr zur eigentlichen Grundlage unſeres wirtſchaftlichen Le— 
bens geworden. Der Fürſorge für die lohnarbeitenden Klaſſen 
wurde auch nach Ausbruch des Krieges unter allen den ſtaatlichen 
und privaten Hilfsaktionen eine erſte Stelle eingeräumt. Die 
Verminderung, Stockung und zeitweiſe Stillegung vieler gewerb- 
licher Betriebe während der Kriegszeit ſchuf ſehr bald eine große 


Induſtriezentren. Daneben wurden durch die Einberufung zur 
Fahne andere Betriebe, wurde vor allem die vor den Ernte— 
arbeiten ſtehende Landwirtſchaft in mehr oder minder großem 
Umfange ihrer Arbeitskräfte beraubt. Die Betriebe endlich, die 
für Armee- und Flottenlieferungen zu arbeiten hatten, erfuhren 
eine bedeutende Belebung und ließen bald erhöhten Arbeiterbedarf 


loſigkeit einen Ausgleich zu ſchaffen, 2. für die große Zahl von 
Arbeitsloſen, die in anderen privaten Betrieben keine Beſchäfti⸗ 
gung finden konnten, zu ſorgen. Bereits heute iſt feſtzuſtellen, 
daß gegenüber dem Kriegsanfang die Zahl der Arbeits loſen 
ſich vermindert hat. Unter vollſter Anerkennung der ver- 
dienſtvollen Mitwirkung von Gemeinden und Privaten darf nee 
jagt werden, daß die jetzt ſchon fühlbare Verminderung der Arbeits- 
loſigkeit auch zum nicht geringen Teil den wirkſamen Maßnahmen 
der Reichs- und Staatsbehörden zu danken iſt. 

Unbedingt mußte und muß der Grundſatz feſtgehalten wer— 
den, daß, ſoweit irgend möglich, den Arbeitsloſen nicht durch un⸗ 
mittelbare Unterſtützungen, ſondern durch Arbeitsgelegenheit 
geholfen werden muß. Es iſt dies weniger aus Gründen allge— 
gemeiner Wirtſchaftlichkeit geboten, als durch die Rückſicht auf 
die Arbeitswilligen und fähigen Arbeiter ſelbſt, denen es tunlichſt 
zu erſparen iſt, daß ſie der öffentlichen Armenpflege zur Laſt 
fallen. Wird ſich dieſer Grundſatz auch nicht und für die ganze 
Dauer des Krieges in idealer Weiſe durchführen laſſen, ſe wird 


ich machte ich 


wei Bomben auf einige Biwaks, die dadurch 


Berlin, 15. Oktober. Nach der „Voſſ. Zig.“ überſteigt 


Zahl von Arbeitsloſen, vornehmlich in den großen Städten und 


empfinden. Es galt jomit 1. zwiſchen Arbeitermangel und Arbeits⸗ E 


ihnen doch bis zu der Grenze des Erreichbaren gefolgt werden 
müſſen. Die Aufgabe, zwiſchen Arbeiterbedarf 
loſigkeit einen Ausgleich herbeizuführen, ſtand zunächſt vor der 


Schwierigkeit, daß ſich allenthalben in beſter Abſicht, aber unter 


Verkennung der durch den Krieg geſchaffenen beſonderen Verhält- 


niſſe auf dem Arbeitsmarkt freiwillige unbezahlte Hilfskräfte zur 


Verfügung ſtellten, ſowohl für die Herſtellung von Kriegsbedarf 
wie für diejenigen Betriebe, denen die Mobilmachung Arbeits 
kräfte in großer Zahl entzogen hatte. Das galt zunächſt für die 
bei Kriegsausbruch in vollem Gange befindlichen Erntearbeiten. 
Gegenüber dem anfänglichen Beſtreben, die 
Ernte der Schuljugend zuzuweiſen, brachte die im Reichsamt des 
Innern errichtete Reichszentrale der Arbeitsnachweiſe 12000 
Induſtriearbeiter in der Landwirtſchaft unter. Der militär⸗ 
und Marinewerkſtätten wurden Arbeitskräfte vermittelt, ebenſo 


in den Betrieben, die mit Lieferung von Kriegsbedarf beauftragt 4 
find. Die arbeitsloſen Kalibergleute wurden in den oberſchleſt⸗ 


Landwirtſchaftlichen Betrieben ſind 
Dem 


ſchen Hütten untergebracht. 
techniſche Arbeiter aus der Induſtrie überwieſen worden. 


und Arbeits- 


9 


Einbringung dern 


4 


u 


Arbeitermangel in den Zuckerfabriken iſt durch Ausgleich eben? I 
falls abgeholfen worden. Die Reichszentralſtelle arbeitet zuſau⸗ 


men mit den beſtehenden provinziellen Arbeitsnachweiſen und den 
Gewerkſchaften. Durch vorangehende Vereinbarungen der Ars 
beits- und Lohnbedingungen wird etwa möglichen Lohnſtreitig⸗ 
keiten wirkſam begegnet. 


Deutſches Zieich. 
** Die Kaiſerin beim Prinzen D’kar, Die Kaiferin, 
deren Beſuch im Bad Homburg für Mittwoch in Ausſicht 


geſtellt war, traf bereits Dienstag früh kurz nach 8 Uhr dort 


ein und wurde am Bahnhof vom Prinzen Oskar und 
Gemahlin empfangen. Für den Beſuch ſind mehrere Tage 
vorgeſehen. Prinz Oskar hat ſich bekanntlich wieder geſund 
gemeldet und wird demnächſt ins Feld zurückkehren. 

* Großherzogin Anaſtaſia von Mecklenburg. Das Miniſte⸗ 
rium des großherzoglichen Hauſes in Schwerin teilt mit, daß 
die Nachricht, die Großherzogin-Mutter Anaftaſia habe 
Parteinahme für Rußland, das Land ihrer Herkunft, wieder ihren 
Mädchennamen angenommen, vollkommen unzutref⸗ 
fend iſt. Das Miniſterium behält ſich weitere Schritte in dieſer 
Angelegenheit vor. 


Telegramme. 


Das Befinden Giulianos. 
Nom, 14. Oktober. 
Giuliano hat heute einen ruhigen Tag verbracht. 


Bandenkämpfe in Neuſerbien. 

Saloniki, 14. Oktober. Nach einer Meldung aus Us küb hat 
beim Dorfe Kotſik ein heftiger Kampf zwiſchen Serben und 
einer türkiſch⸗bulgariſchen Bande ſtattgefunden, wobei die Ort- 
ſchaft teilweiſe eingeäſchert wurde. 
viele Tote und Verwundete. 
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Die Verluſtliſte Nr. 49 
verzeichnet folgende Truppenteile: Generalkommandos: J. Armee⸗ 
korps, Stabswache. IX. Reſerve⸗Korps. Infanterle: 2. Garde⸗Inf.⸗ 
Diviſion. Stab. 11. Reſ.⸗Diviſion, Stab. 7. und 27. Juf: Brigade, 
Stab. 41. Reſ.⸗Jnf.⸗Brigade. Stab. 1. und 2. Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗ 
Regt. Garde⸗Grenadier-Regt. Alexander. Uberplaumäßiges Landw. 
Inf.⸗Batl. des IV. Armeekorps Nr. 6. Leib⸗Garde⸗Gren.⸗ Regt. Nr. 8 
Brigade⸗Erſ.⸗Batl. Nr. 8. Gren.⸗Regt. Nr. 10. Reſ.⸗Inf.⸗Regiment 
Nr. 13. Inf.⸗Regimenter Nr. 14 und 18. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 18. 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 18. A Inf. Regiment Nr., 19. 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 19. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 19. „Ref Inf 
Regt. Nr. 22, Inf.⸗Regt. Nr. 24. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 25. Brigade⸗ 
Erſatz⸗Batl. Nr. 29. Fuſ.⸗Regimenter Nr. 34, 37. Brigade⸗Erſatz 
Batl. Nr. 39. Inf.⸗Regimenter Nr. 42, 43. 48, 50, 66. Landw. 
Inf.⸗Regt. Nr. 68. Inf.⸗Regt. Nr. 78. Reſ.⸗Inf.⸗Regimenter Nr. 80, 
81, 88, 84. Inf.⸗Regimenter Nr. 87, 98. N 
Regimenter Nr. 98. 99. Leib⸗Garde⸗Inf.⸗Regt. Nr. 115. Landw. 
Inf.⸗Regt. Nr. 118. Inf⸗Regimenter Nr. 141, 157, 161, 104. 108,173 
Neſ⸗Inf⸗diegt. Metz. Landſturm⸗Batl. Lötzen J. Jäger⸗Batl. Nr. 2 
Reſ.⸗Jäger⸗Batl. Nr. 2. Reſß⸗Feld⸗Maſch.⸗Gew.⸗Abt. Nr. J. La 
vallerie: Küraſſier⸗Regt. Nr. 8. Drag.⸗Regt. Nr. 8, 14. 1. Leid: 
uſ.⸗Regt. Nr. 1.“ Reſ.⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 5. Ulanen⸗Regt. Nr. 10. 
Jäger⸗Regt. zu Pf. Nr. 13. Feldartillerie? 1. Garde⸗Reſ.⸗Jeldart.⸗ 
Negt. Feldartillerie-Regt. Nr. 3. Reſ.⸗Feldartillerie-Regt. Nr. 3. 


Feldart.⸗Regt. Nr. 4, 5, 11. Reſ.⸗Feldart.⸗Regt. Nr. 12, 13, 15, 
Be inet: Nr. 17, 18, 24. Reſ.⸗FJeldart.⸗Regt. Nr. 25. Feldart. 


ſteg. Nr. 30, 36, 40, 42, 55, 59, 67, 70. Landw. ⸗Feldart.⸗Regt. der 
J. Landwehrdiviſion. Fußart.: Fußart.⸗Regt. Nr. 1, 4, 7, 8. 10, 11, 
13. Pioniere: Garde⸗Pionier⸗Bataillon. Pionier⸗Bataillone Nr. 2, 4 
Pionier⸗Bat. Nr. 4. 5 und 6. Pionter⸗Bat. Nr. 7 und 21. Pionier 
Regt. Nr. 29. Verkehrstruppen: Milirär⸗Eiſenbahndirektion Nr. & 
Münitionskolonnen: Reſ.⸗Munitionskol.⸗Abt. Nr. 6 des 3. Ne. 
Korps. Sanitätskompagnien: Sanitats⸗Komp. Nr. 2 des 17. Armee⸗ 
korps. Train: Reſ.⸗Div.⸗Brückentrain Nr. 11 des 6. Reſ.⸗ Korps. 
Reſ.⸗Fuhrpark⸗Kol. Nr. 61 des 1. Reſ.⸗Korps. Braunsberg ſiehe 
Landſturm-Bat. Lötzen Nr. 1. Berichtigung früherer Verluſtliſten, 
Verluſte durch Krankheiten. f / 


Aus der Verluftliſte Nr. 42. 


Brigade-Erjag-Bataillon 6. Garde, Berlin. (Hériménil 
Clermont und Frambois am 5., 8. und 9. 9. 14.) 1. Komp.: Wehr⸗ 
mann Vinzent Nowaczyk, Smolitz, Kr. Koſten, tot. Wehrm 
Stephan Zugier, Modrze, Kr. Poſen, l. vw. Füſ. Fritz Lo ock 


Elſenau, Kr. Wongrowitz, l. vw. — 3. Komp.: Gefr. Franz Beh; 
rendt, Gertzdorf, Kr. Konitz, ſchw. vw. — 4. Komp.: Füſilie— 
Johann Manikowski, Berent, ſchw. vw. 5 

Landwehr⸗Jufanterie⸗Regiment Nr. 7, Liegnitz. Gefechte 
im Oſten am 4., 5. und 8. 9. 14. 6. Komp.: Wehrm. Franz Woit⸗ 
kow sky, Przygczyee, Kr. Oſtrowo, vm. — 8. Komp.: Wehrm 
Friedrich Schmacht, Kapline, Prov. Poſen, vw. 

Reſerve⸗Inf.⸗Regt. Nr. 8, Frankfurt a. O. Elewyt am 25. 
26. und 27. 8. und Houthem und Eppeghem am 12. 9. 14. Reſerve⸗ 
ee Schüße Franz Wuſows ki, Woll, 

ein, tot. 

Grenadier⸗Regiment Nr. 10, Schweidnitz. Binarville am 15 
und 16. 9. 14. 2. Komp.: Gefr. Erich Vietze, Jutroſchin, Kr 
Rawitſch, ſchw. vw. Rei. Stanislaus Dzwoniars ki, Gwaz⸗ 
dowa, Kr. Schroda, ſchw. vw. 3. Komp.: Rei. Johann Pio“ 
rowski, Slupia, Kr. Rawitſch, vm. 

Reſexve-Infanterie⸗Regiment Nr. 11, Glatz. Chenieres, Lon 
upon, Saſſah, Gesnes, Antrecourt, Milly, Narccourt, Romagn, 
vom 22. 8. bis 10. 9. 14. 4. Komp.: Unteroff. Alfred Schuls 
Rawitſch, l. vw. — 5. Komp.: Gefr. Paul Lübeck, Zdunp, Sr 
Krotoſchin, vw. Wehrm. Friedrich Steingke, Eihenhain, Kr 
Gneſen, vw. — 6. Komp.: Füſ. Joh wiak, Sinna⸗ 


ohann Mierz 
nice. Hr Kemper, am. — 7. Komp.: Ref. Ern Genf ig. Röhre⸗ 
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dorf Kr. Frauſtadt, vw. — 
eiczno, Kr. Kempen, vw. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 26, Magdeburg. 
ateau am 26. und Péronne am 28. 8. 14. 
Poladowo, Kr. Schmiegel, vm. 


Peter Kasperek, 
tegimient Nr. 39, 


Schwetz, vm. 


bis 9. 9. 14. 
v. Reſ. Theophil Lipowie 
Adalbert Gawadzinsk 
25 Komp.: Wehrm. Stanis 
Kr. Noſen, l. vw. Wehrm. 
Kr. Wongrowitz, I 

nzoſany, l vw. — { 
Roſchkowo, Kr. Wongrowiß, 


romberg, tot. 
dorf, Kr. Bromberg, tot. 
lowo, Kr. Wongrowitz, l. vw. 
Ar. Wongrowitz, l. vw. 
Kr. Bromberg, tote“ Rei. 
Kr. Bromberg, tot. Reſ. Johann Szore 
Reſ. Joſef Mantas, 
elſang, Lochowo, 
Radler, Grünwalde Kr. 
orski, Wirſitz, ſchw. vw. 
Kr. Schubin, 


Reſ. Stanislaus Kar 
Wilhelm Friedr. 


Reſ. Eduard Behnke, Brom⸗ 
ors ki, Karliſzewo, Kr. Gneſen, 
Pawlak, Brzosgaj, 
Kr. Wongrowitz, 
Kr. Gneſen, vw. Reſ. Johann 
Reſ. Johann Zobel, 

wehr⸗Komp.: Musk. 


Kr. Strelno, vw. 
witz, vw. 9 


Schwerin, 


7. Komp.: Musk. 3 
Musk. Ezeslaus H 
Joſef Repinski, 


Baran, B 


Rache 
Arnold, Schrimm, 
Balmino, Kr. Hobenjal; 
Kr. Jarotſchin, vw. 
tust, Robert Weisler, Oh 
a Nr. 74, Hannover. 
Quentin und Guiſe am 28. und 29. 8. 1 
1. Komp.: Reſ. Sole Sobinſzinski, Kannortz. Kr. Schwetz, 
e 


hrzan, 


am 22. und 23., St. 
om. — 2. Komp.: 


ot. — 6. Bo El g 
vw. Reſ. Joſef Kontecand, 
0 Jablone, Kr. 


« bw. Gefr. X 


askowski, Henni 


Reſerve⸗Infanterie⸗) 
agne am 4. und 5., 


aſſes les Beaulien am 6. 9. 14. 
ue ki, Billa, Kr. Stargard, tot. 
daſtrow, Kr. Glatz, tot. 
Kr. Kempen, l. vw. 
Infanterie⸗Regiment N 
fen am 17., Heinrichsdor 
dichsdorf am 29. und Adlershorſt 
2. Komp.: Unteroff. Reinhold J 
bw. — 3. Komp.: Musk. Stefan, 8 
ine, vr Musk. Bruno Rutkowski, 
Ernſt Meinhardt, Obergroſ 
Sergeant Leo Ma 
rung Saed, Kreuz, Kr. 
ilhelm Horn, Tirſchtiegel, vw. 
der, Erin, vw. \ 
Reſerve⸗Infanterie⸗Regi 
am 28. 8., Modlken am 2., Bialla 
1. Komp.: Re 


Jufanterie⸗Regimer 
vm. — 5. Komp.: 


. 
Reſ. Anton Ku 


Brigade-Erja 


rm. Wilhelm 


ichael Wisniew ekt, B 
bild, Nipter, Kr. 
Sedmann, Brackel, Kr. D 
eltow, l. vw. — 4. Komp.: 

Schöneberg, tot. 
rienwerder, l. vw. 
a Juſanterie-Regiment Nr. 84, Hadersle 
und Neuvy am 6. 9. 14. 
darnetki, Kr. Schrodg, l. vw. 
orrenſchin, Kr, Karthaus, f 
Skupski, Rozano, Kr. Mogilno l. 
tkowski, Gerdin, Kr. Dirſch 
ſops ki, 5 ich > 
Fr. Brieſen, vm. — 8. K 

reda, Ochſenkopf, Kr. Berent, ſchw. vw. 


bw. 
Rendsburg. 


ws ki, Geenen 

ns ki, Lonzyn, Kr. 
und Vaſſens vom 
‚Nejerve-Infanterie-R 


* Idoux vom 28. 8. bi 
weky, Zwangsbruch, 


Rei. 


Ne. W 


ß lack, Pauls 
Filehne, vw. — 
— 12. K 


ment Nu. 49, Neiſſe. 
oſtolten und Tratzen vom 
Marquardt, Tremeſſen, | 
z, Rogowo, Kr. Znin tot. 
trykowo, Kr. Gneſen, ( 
laus Wojciechowski, Rum 
Leſolowski, Kaliſchau, 
vw. — 3. Komp.: Reſ. Joſef Kolodzyski, 
4. Komp.: Unteroff. Wojciech K 
Unteroff. d. R 
Gneſen, ſchw. vw. el. Valentin Nowak, Chrunt 
Wongrowitz, tot. Reſ. Anton Walkowiak, Schöndorf, 
ld Marquard, Brühns⸗ 


Reſ. Albert Leopo 0 
erek, Wynins⸗ 


Reſ. Wladi 
Re. Jako 
Ne. Emil 
Rudolf Al 


f Frang Vog 
dw. Reſ. Guſtav Friedrich e 
ſchw. ow. Rei. Boleslaus Malin 
Reſ. Hugo Leo Stege, V 
van Alwin, A N 
Redla ck, Thuin, Kr. Wirſi 
minski, Alt⸗Pakſzyn, Kr. I 
Graborski, Bromberg, l 
Heinrichsdorf, Kr. Schwetz, vw. 
berg, vw. Reſ. Lorenz Twerd 
vw. Reſ. Stephan 
1 80 nch Se 7 
islaus Pachuns ki, 
Bednarek, Do 


Amowo, 


Alden, Kr 
Polskawies, 
chanowo, Kr. Znin, pm. 
Kletzko, Kr. Onejen, vm. — Maſchinen 
Franz Dom mach, Kladau, 

they, Dt.⸗Krone, l. vw. 
Hungerwerder, Kr. 


Kr. Koniß, 
bw. Musk. Adal 
Wirſitz, l. vw. 
nfanterie⸗Regiment Nr. 67, M 
nauds am 6. und 10. 9. 14. } : 
Laube, Kr. Liſſa, vw. Musk. Adalbert Ki 
6. Komp.: Musk. Auguſt K 
a. W., ſchw. vw. 
growiz, ſchw. ow. Musk. Hieronnmus Pa 
Konitz, tot. Musk. Wladislaus Lipinski, Kön 
Kr. Brieſen, ſchw. vw. Reſ. Nichard Lange, Ei 
ſchw. vw. Musk. 
Samter, tot. Musk. Joſe 
Musk. Ignatz Walczak, Stargard, Kr, 
ranz Heller, Kö 
eidſyk, Bnin, 

Wielle, Kr. Konitz | 
dislaus Suſzek, Biala Kr. Fuchel, ſchw. 
Niemezyk, Chraplewo, \ 
roza, Kr. Krotoſchin, 
Modlinski, Groß⸗Saleza, K 
nislaus Dudziak, Rawi 
ew ski, Leukowitz, Kr. 
als, Wyninglaus, Kr. 
No w'a kows ki, Lindenau, 
Is ki, Gulſen, Kr. Gneſen, tot. 
chw. vw. 
alza, vm. Mus 


Musk. Va 


tſch, ſchw. vw. 
l. vw. 
vw. 


| 


Briefen, 
Kr. Graudenz, ow. 


ſ. Jo 


5 iR, 
Michael K w̃ e 
Guſtav Kapel ke, Parzesnica, Kr. Sch 
aul Per Unteroff. Fritz 

Jerkiewic z, Zdunh, 
udziſz, Lodz, 


l. vw. Re 
Musk. Ju 


usk. 


Meſeritz, 


Reſ. Franz 


arthaus, l. 


Thorn, l. 
nfanterie-Regiment Nr. 85, 
13. bis 1 
ngsdorf, Kr. K 
egiment Nr 
bis 9. 9. 14. 


8. Komp.: Gefr. Franz Kubot, Wod⸗ 
Paul Pietak, Poſen, vm. 

Elouges am 24., 
9. Komp.: Musk. 


Mairieux vom 5. bis 7., Maubeuge und 
7. Komp.: Gefr. Franz Hei ⸗ 
Reſ. Johann Marquardt, 

ladislaus Liebner, Kochlow, 


r. 44, Goldap. 


chlitz, Kr. Grätz, v 
kal, Kr. Schubin, vw. 
— 11. Komp.: Musk. 
omp.: Musk. Krü⸗ 


3laus Pau 


Franz 
ern 


owo, vw. Reſ. 
Reſ. Joh 


owalski, Or 


na La w 
„es ab € 


nigsdorf, Kr. 
Kr. Schrimm, 


vw. Musk. Vinzent 
p.: Musk. Joſef 


k. Julian Macie⸗ 
Gefr. Otto Kort⸗ 
Musk. Bronislaw 
Musk. Vinzent 
Vizefeldw. d. Reſ. Karl 
Wladislaus Pollak, 
k. Joſef Paluskiewicz, 
kaſchinengewehr-Kompagnie: 
ra Kr. Danzig, ſchw. vw. 
Lüttich am 6., Namur 


Kr. Neutomiſchel, vw. 
vm. — 8. Kom 
r. Koſchmin, 
Mus 


Musk. 


Wegener I Roſe Kr. Dt.⸗ 
e, Karlsruhe, Kr. 
Rogowo, r. Znin, 
er, Mudritz, Kr. Grau- 
Czojew, Kr. Samter, l 
! . Bomit, l. vw. 
Mieclow, Kr. Adelnau, vw. Hei. 
lochau, vm. — 7. K 
Gneſen, l. 
Kr. Krotoſchin, wm. Rei. 
Rei. Oskar Schulz, 

Reſ. Hermann 
Musk. Joſef Trojanowski, 
Martin Neidek, Konin, Kr. 
3 Peter IL, Unterwald, 
Joſef Ceſſa, Groß-Bubig, Kr. 
Gregor, Liſſa, vm. 


e, ) Georg Lan 
Dt.⸗Krone, tot. Reſ. Michael Kawzinski, 
a Reſ. Hermann Riem 


1 3, Poſen, vm. — 10. Komp.: 
Beſtwin, Kr. Krotoſchin, l. vw. 
larienburg, vm. — 12. Komp.: 
iepe, Kr. Kolmar, 
Famter, ſchw. vw. 
Marienwerder, l. bw. Re 
Flatow, vm. Reſ. Paul Joh 
b-Bataillon Nr. 77, Oſtrowo. 
Ju 9. 14. Stab; Leutn. d. Reſ. und Bat. Adj. Sie 
Mohrbach, Kr. Saargemünd, vm. — I. K 
, Saski, Kr. Kempen, l. 
ann., l. vw. Reſ. Albert Benfer, Langeng 
Höhe, l. vw. Musk. Mas P 
Saldenburg, l. vw. M. 
chrimm, l. vw. — 
ae Unteroff. De Bornemann, 
zalentin Bieſi 
l. vw. 77 Heinrich 7 3 
Furth, Altbelitz, Kr. Friedeber 
vw. 
ſchw. vw. — 3. Komp.: Gefr. Kar! 
Reſ. Willi Goliſch, 


omp.: Re 
Karl Boas, Sandelek, 
Kr, Danziger 
runzel, Neu-⸗Wüſtegiersdorf, Kr. 
Stanislaus Mizera, Luzin, Kr. 
2. Komp.: Gefr. Karl Littau, Oſtrowo, l. 
Warjtein, Kr. Arnsberg, 
d Przyzystawicz, Kr. Adel⸗ 
Franke, 


tmund, tot. 
Vizefeldw. Walter ? 
Meirows ki, Höfen, 


Mons am 23. 8. 
Anton Stachowiak, 
Bobrows li, 
Musk. Kaſimir 


Musk. Eduard 
Stanislaus Pawli⸗ 
omp.: Musk. Artur 
Musk. Peter Ro⸗ 


6. Komp.: Musk. 
Musk. Ignatz 
vw. — 7. Komp.: 


ſchw. 
tust, 


onitz, l. 
99, Zabern. 
7. Komp.: Reſ. 


7 


Voſener Cagep tial. 


l. vw. — 9. Komp.: Musk. 


Lokal: und Yrovinzialzeitung. 
Poſen, den 15. Oktober. 

ig von Brandentſchädigungen in Oſtpreußey 

und im Kreiſe Roſenberg i. Weſtpr. 

Der Bundesrat hat folgende Verordnung erlaſſen: 


Musk. Thomas Vogt, Radlin, 
Michael Pietrzak, Chotow, Kr. Dit 
Baran, Pogorzela, Kr. Poſen, 
Nr. 116, Gießen. 

22. u. a. am 27. und 28. 
wicz, Blütenau, Kr. Mogilno, 
Stanislaus Wojciechowski, Swircayn, 
Hermann Becker, Stutthof, Kr. Danz. 
Komp.: Unteroff. d. Nef, Kurt Lettow, 
r. d. Rei. Walter Lauen⸗ 


Gefechte im Weſten 
8. 14. 9. Komp.: 


Infanterie-Regiment 
vom 10. bis 21., Anloy am 
Musk. Adalbert Kopie 
10. Komp.: Musk. 
Kr. Liſſa, l. vw. 
Niederung, vm. — 11. 

latow, ſchw. vw. — 12. Komp.: Gef 
tein, Weißenf 


20. 8., Poſſeſſern am 9., 
mann Edwin v. Sch 
leutnant d. Reſ. Max 
pw. Leutn, Helmuth 3 


Die Landeszentralbehörde wird ermächtigt, 
preußiſchen Provinz Oſtpreußen un 
über die Auszahlung und di 
ſchädigungen, die ſeiten 
Feuerverſicherung 
wärtigen Krieges entſtandenen 
über die Aufbringung der hierzu erforderlicher 
zu treffen, die von den beſtehenden 
Die Landeszentralbehörde kann die B 
daß ſie Satzungen und allgemeine 
Verſicherungen für anwendbar erklärt, für d 
Vertrags Anwendung finden. N 

Dieſe Verordnung iſt ſofort in Kraft getreten. 

Hilfe für Oſtpreußen. 

Der Geſchäftsausſchuß des Hauptvorſtandes 
O ſtmarkenvereins 
Wochenſitzung beſchloſſen, in Betätigung ſeiner ſatzungsmäßigen 
Aufgabe, das oſtmärkiſche Deutſchtum in jeder Weiſe zu fördern, 
der oſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer 2000 M. zur Beſchaf⸗ 
fung von Saatgetreide zu überweiſen. 

Reichliche Meugen Schlachtvieh. 

Wie aus den Mitteilungen der Amtlichen Statiſtiſchen Kor, 
Volksernährung, ſo weit 
kommt, durchaus geſichert. 
Viehmarktsanlagen 18811 
ullen und 31863 Färſen und Kü 
Vormonats bei Ochſen und 
Kleinigkeit zurück. 


für den Umſang der 
Roſenberg i. Weſtpr. 
e Verzinslichkeit von Ent⸗ 
Landesrecht errichteten öffentlichen 
sanſtalt für eine während des gegen⸗ 
Brandſchaden zu zahlen ſind. ſowie 
1 Mittel Beſtimmungeun 


Drosdowen am 14., 
fam 26., Tannenberg am 27., i 
am 30. 8. 8. 
Schulitz, Kr. Bromberg, 


b „ els i. P., ow. 
Piotrowski, Oſche, Kr. 


ſtegiment Nr. 128, Danzig 
Szabienen am 11. 9, 14. 
weinichen, Görlitz, ſchw. vw. 
iſcher, Klewe, Kr, Düſſeldorf 
v. Hofmann, Torgau a. E. t 
Schönwalde, Kr. Thorn, l. vw. Vize⸗ 


Grünweitſchen am 
Komp.: Haupt⸗ 17 ; Weiſe treff 
1. Komp.: Haupt eſtimmungen in der Weiſe treffen, 
Verſicherungsbedingungen auf aich 
ie fie nicht ſchon Fra 


m. — 10. Komp.: 


Koriath, Tolleinen, Kr. Oſte⸗ 
arl Beykir ch, Gunsleben, Kr. 
Karl Nalenz, Kummers⸗ 
lant Georg Lyskows ki, 
Gefr. Kapitulant Wilhelm 
Gefr. Georg Sch 
Hellmuth Lankoff, 


Schwerin, tot. Unteroff. Kar. 
Unteroff. d. Reſ. 
rf, Kr. Teltow, tot. 
Cierzau, Kr. Neuſtadt, 
Quednau, Danzig, l. 


in ſeiner letzten 


vw. Einj.⸗Freiw. 
. Einj.⸗Freiw. Gefr. 
oſef Abraham, Schmolin, 
5 land, Oberbuſchkau, Kr. Karthaus, l 
Karl Anton, Niederprangenau, Kr. K 
d. Reſ. Edmund Arnold, 
Bonk, Strepſch, Kr. Neuſtadt, l. 
Nakel, Kr. Karthaus, I. 
walde, ſchw. vw. Re). 
l. vw. Gefr. d. Reſ. E 
kubek, Nakel, Kr. Karthaus, l. vw. 

ld, Kr. Karthaus, vm. 


5 . Ref. Franz von 

Reſ. Thomas Breſa, 
Ernſt Gottke, Meiſters⸗ 
oſef Groß, Schmulſin, Kr. K 
ruſt Heinz, Danzig, vm. 


reſpondenz hervorgeht, 
der Fleiſchbedarf in Frage 
Auftrieb im Septem 
Ochſen, 17756 B 
Dieſer überſteigt den Auftrieb des 
j bleibt bei Färſen um eine 
An Rindern wurden überhaupt aufget 


er betrug an 34 
d. Reſ. Emil Ka⸗ 
Reſ. Auguſt Klawi⸗ 
Johannes Knorr, 
1 Reſ. Felix Koroſatzki, Selau, 
Reſ. Andreas Krefft, Nalel, 
nowski, Strelin, Kr. 
Kr. Karthaus, l. vw. 
„ſchw. vw. Reſ. 
r. d. Reſ. Konrad. 
Bernhard Littwin, Brontſch, 
Hermann Macholl, Brontſch, Kreis 
rich Sprafke, Berlin, vm. 
ck, Kr. Halberſtadt, vm. Rei. 


mins ki, Reinfe 
kows ki, Bronſch, Kr. Karthaus 
Marienburg, tot. 


aniak, Groß⸗Piecki, Bullen erheblich, 
tollnin, Kr. Wongro⸗ MA 2285 
Kr. Bromberg, l. iſt der höchſte in dieſem 
die der Vorjahre bis 1911 zurück. Au! 
Schafen 70 212 und an Schweinen 
Der Schweineauftrieb läßt alle früheren 
auch der Auftrieb der Schafe iſt zu d 
Auftriebe zu rechnen und überſteigt auch 
ahre 1911/1913. 


Kr. Karthaus, 


Kr. Neuſtadt, vm. 8 
Putzig, l. vw. 


Reſ. Johann Ku 
Reſ. Robert Kur, Zudau, 
Kur, Zuckau, Kr. Karthaus 
Glodau, Kr. Neuſtadt, vm. Gef 
Kr. Karthaus, ſchw. vw. 
Kr. Karthaus, vm. 
Karthaus, vm. © 
Reſ. Franz Steinheger, ic 
Walter, Gr.⸗Schlackau Kr. 
Warras, Gr.⸗Starſin, Kr. 


Jahre und überſteigt auch 
Kälbern wurden 
Leo Lewins ki, 4 uget; 8 
d Litz, Natel, | Zahlen weit hinter ſich, 
höchſten der diesjährigen 
Durchſchnittsauf * Jah; 
b der Schafe iſt zahlenmäßig nicht 
Monaten und Jahren, überſteigt aber den des 


1913. Nur der Auf: 
ſo günſtig wie in früheren 


Gefr. d. Reſ. Fried 
i { Vormonats um 


Poſt⸗ und Telegraphenverkehr in Belgien. 
Nachdem im Bereiche des Kaiſerlichen 
Kaiſerlich Deutſche P 
den, iſt, können von 
erkehr zwiſchen Deut ſch⸗ 
chriebene offene 


5 | Generalgouvernements 
in Belgien eine T 
graphenverwaltung ei 
etzt ab, jedoch zunächſt nur i 
and und Brüſſel, gewö 
Poſtkarten, Druckſa 
re in deutſcher und franzö 
in offener Sprache zugelaſſen werde 
el in deutſcher und franzöſiſche 
Mitteilungen über 
s bewegungen oer an 
men ſind ve 


Lappin, Kr. Karthaus, vm. 
BE, en vm. 
2 Kr. Lüdinghaus, vm. 5 { 

bert Polewezynskiſb 5 hnliche und eingeſ 
n, Wagenproben un 

iſcher Sprache, ferner Telegramme 
n, und zwar Telegramme aus 
r, nach Brüſſel nur in deut 
Rüſtungen, Trup⸗ 
dere mili⸗ 
In den Tele⸗ 
Name und Wohnung des 
„Verlangen müſſen ſi 
önlichkeit ausweiſen. N 
0 or Ausbruch des Krieges im 
Die Frankierung der, Sendungen erf 
tzeichen, die in ſchwarzer 
Angabe des Wertes in Centimen 


Nubécourt und Deux⸗ 
Musk. Joſef Wachows ki, 
za lk, Strelno, vw. — 


lentin Üeins ki, Niehof, Kr. Won⸗ 
ſt wa, Klitzkau, Kr. 
öniglich-Neudorf, 


ſcher Sprache. 
pen oder Schif 
täriſche Maßna i 
rammen müſſen bei der Aufli 
bſenders angegeb 
und Empfänger Ü 
und Tarife ſind dieſ 
kehr mit Belgien. 

8 eutſchen Poſtwer 
den Aufdruck Belgien und die 


Die Schadenspflicht des Geſchäftsherrn. 
Die im Verkehr allgemein erforderliche Sorgfalt verlangt, 
daß der Geſchäftsherr bei der 
betriebes ſeine Angeſtellten beaufj 


urew, Kr. Koſten, 
Koſchmin, vm. — 


slatow, l. vw. Banien, Kreis 
Sort . ds. 8 


Ausübung ſeines Heſchäfts⸗ 
ichtig t, auch wenn dieſe 
ig und mit gehöriger Sorgfalt ausgewählt ſind. 
wenn es ſich um Arbeiten handelt, die 
und bei leichtſinniger 
chen Gefährdung des Ver⸗ 
Interlafiung folder Auſſichts⸗ 
u einem Unfall ges 
herrn zum Schadenserſatz. Hierzu 


an ſich zuverläſſ 
Das iſt um ſo mehr nötig, 
auf der Straß 
[Handhabung zu einer erhebli 
kehrs führen können. 
führung verpflichtet, we 
worden iſt, den Geſchäfts 
intereſſiert folgender Rechtsſtreit: 
Am 11 Juni 1910 war vor den 
n der Bahnhofſtraße in, 
Fäſſer auf einen 
daß er die Fäſſer vom 
Dabei fiel eins 


rich Gieſecke, Hemm e vorgenommen werden 


Gohr, Putzig, l. 
Musk. Leo Saß 2 
lin Schultheis, Unterſen, Kr. 


5 2 ie die Urſache 3 
ter Seemann, Hamburg, vm. un fie die Urſacks 


1 Grundſtück des Böttcher⸗ 
Bromberg deſſen Arbei⸗ 
Wagen aufzuladen. Er 
Fahrdamm aus auf 
ſſer von dem ſchon 
Seite herunter und traf 
Schloſſermeiſters Z. am Kopfe. 
Schadenserſatz, 
kerkoſten, ſowie der 
Haushalte verlangt. 
d ebenſo vom Oberlandes⸗ 
ante dem Grunde nach 


ter L. damit beſchäftigt 
tat dies in der Weiſe, 
den Wagen hinaufwarf. 
bebadenen Wagen nach der an 
die gerade vorbeigehende 
erhob darauf gegen 
t der er Erſtattung der 
ür eine Vertretung der Frau 3. 
Bromberg un 


Kr. Heilsberg, vm. 
Kr. Karthaus, vm. 
Kr. Karthaus, ſchw. vw. P. eine Klage auf 
Arzt. und Apothe 


91 5 72 3 
I 5 Poſen iſt der Be 

Grabowitz, Kr. Neu ds verurteilt wor 
berlandesgericht in ſeinen Ent⸗ 
tsherrn hinſicht⸗ 


ſcheidungsgründ ‚binfi 
gemeine Auf⸗ 


anzen Umfangs ſeines 
pflicht, und zwar jelbit dar 
orgfältig ausgewählt bat, 


8, beſteht für jeden Geſchäf 
Betriebes eine a 
wenn er ſeine 
Aufſichtspflicht hat der X 
Der Polizeiſergeant N. 
Unfall beobachtet hat, 
5 hochbeladenen Wagen 
Gleichwohl iſt alles beim alten ge⸗ 
tan und dem N. 
ten gegen Haftpflicht 
Damit hat er gezeig 


Bolte, Damenburg, Kr 


ſechsmal vor dem 
e aus auf den 


. bekundet, daß er fünf 
daß die Fäſſer von der Straß 
hinaufgeworſen worden ſind. 

blieben; der Beklagte ha 
mal erwiderte, er ſei 
verſichert, ihm könne 
es ihm gleichgülti 
Verhalten ſeiner 

delte ſich bei dem Be 
nungswidrigen Zuſtand dev 
der Beklagte für Abhilfe geſorgt 
aufmerkſam gemacht wo 
Beaufſichtigung ſeines 

mit ſchuldhaft verletzt 


Viktor Meyna, 
Brill, Cellbau, Kr. 
t nichts dagegen ge 
bei zwei Geſellſchaf 
nichts paſſieren. 
ſt, ob die Sicher 
geſtellten gefährde 


t wird oder nicht. Es han⸗ 
aden des Wagens mit 


Fäſſern um einen ord⸗ 
r monatelang beſtanden hat, ohne 
hätte, obwohl er von N. darauf 
den Die ihm obliegende Pflicht der 
Geſchäftsbetriebes hat der Beklagte 
und iſt deshalb zum Schadenserſatz ver⸗ 
zichs gericht hat jetzt 
landesgerichts beſtätigt und die 


ur 


Revilion zurück⸗ 


x Den Heldentod für König und Vaterland ſtarben der 
Hauptmann und Kompagnieführer im Inf.⸗Regt. Nr. 46, 
mann von Negelein, Inhaber des Eiſernen Kreuzes; der 
[Kgl. Leutnant Bernhard v. Bercken und der Bankbeamte Maxi- 
milian Poymann, Einjähr.⸗Unteroffizier d. Rei. im 6. Gren. 


+ Unter den im Felde befindlichen Reichstagsabgeordueten 
g der Reichsparteiler Karl Wilh. X 
3. Wahlkreiſes Marienwerder l, 
Den Feldzug 1870/71 machte Witt als 


Courgivaux am befindet ſich auch 5 
. 5 tuhm⸗Marien⸗ 


Siebzehnjähriger 


in, Starkhütte, Kr. Karthaus, l. vw. 


tel. Suftav Kreſ 
Gorlſetzung folgi, 


„ Zum Kriegsgerichtsrat ernaunt wurde der bisherige Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Hoppe in Deutſch⸗Eylau. N 


s. Das Silberne Jubiläum im Dienſte der Barmherzigkeit 
eiert heute, am 15, die Krankenſchweſter Maria Jofefa Idziorek 
son der Krankenanſtalt der Heiligen Eliſabeth (Grauen Schwe⸗ 
ſtern) an der Wieſenſtraße. 

s. Geſtorben iſt im 81. Lebensjahre am 12. d. Mts. der Propſt 
Lorenz Nowakowski in Smolice, Kr. Goſtyn, der vor einigen 
Jahren ſein goldenes Prieſterjubiläum gefeiert hatte. 

x Ordensverleihung. Dem Botenmeiſter g. D. Ster⸗ 

nagel in Poſen iſt das Verdienſtkreuz in Silber verliehen 
worden. 
. # Güterverkehr auf vormals ruſſiſchen Eifenbahnitreden, Auf 
den unter deutſcher Verwaltung ſtehenden vormals ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnſtrecken iſt, nach einer den Alteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin zugegangenen Nachricht, beabſichtigt, ſoweit Ausfuhrver⸗ 
bote nicht entgegenſtehen, einen beſchränkten öffentlichen Güter⸗ 
verlehr für Kohlen und Lebensmittel einzurichten. über den 
Zeitpunkt der Eröffnung dieſes Verkehrs wird noch Näheres 
bekanntgegeben werden. f 

+ Militäriſche Perſonalveränderungen. Befördert: zu Leut⸗ 
nants, vorläufig ohne Patent: die Fähnriche Wandel im Inf.- 
Regt. Nr. 140, v. Poſer u. Gro Nad im Gren.⸗Regt. 
3. Pf. Nr. 3, Kolbe im Feldart.⸗Regt. Nr. 17; zum Fähnrich: 
Krauſe, Unteroff. im Inf.⸗Regt. Nr. 140; 995 Leutnant d. 
Reſ.: Kaempffe, Vizewachtmeiſter (Naugard) des Feldart.⸗ 
Regts. Nr. 38; zum Leutnant, vorläufig ohne Patent: Mohr im 
Inf.⸗Regt. Nr. 17. 

N Ernennung. Der Obermilitärintendanturſekretär Hoe⸗ 
aede von der Intendantur des V. Armeekorps iſt zum Geheimen 
erpedierenden Sekretär im Kriegsminiſterium ernannt worden. 


x Keine Eutſchädigung. Der Landrat des Kreiſes Poſen⸗ 
Weſt, Graf Schack, weiſt auf Wunſch der Heeresverwaltung in 
einer W die Beſitzer der im Bereiche der be» 
feſtigten Stellungen liegenden Felder und Acker dar⸗ 
auf hin, daß dieſe, joweit ſie nicht unmittelbar in An⸗ 
jpru &.genom men jind, weiter zu bewirtſchaften find, da 
Entſchädigungsanſprüche für dieſe ſpäter nicht geltend gemacht 
werden können. 


M. Bentſchen, 14. Oktober. Der Ortsausſchuß für Jugend⸗ 
pflege beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der von den 
Miniſterien angeordneten militäriſchen Heranbildung der Jugend. 
Die Verſammelten waren darüber einig, daß dieſer Plan mit 
allen Kräften zu fördern ſei. Auf den Aufruf des A 
hatten ſich am letzten Sonntag nachmittag 86 junge Leute im Alter 
von 16 bis 20 Jahren in der 60 5 eingefunden. Bürger⸗ 
meiſter Butz wies auf die Notwendigkeit hin, unſere Jugend 
militäriſch vorzubereiten, und gab die von den Minijterien auf⸗ 
geſtellten Richtlinien, nach denen dieſe Ausbildung ſich vollziehen 
joll, bekannt. Mit einem begei tert aufgenommenen Hurra brachte 
alsdann die ſoeben gegründete Jugendwehr Bentſchen dem oberſten 
Kriegsherrn ihre Huldigung dar. Die Übungen der Jugendwehr 


zerfallen in theoretiſche und praktiſche. Erſtere finden jeden 
Fang abend von 7 bis 8 Uhr im Jugendheim, letztere jeden 
Sonntag von 2 bis 6 Uhr bis auf weiteres ſtatt. Erfreulicher⸗ 


weiſe haben ſich viele vaterländiſche Männer in den Dienſt der 
nationalen Sache geſtellt. Zum Leiter der militäriſchen a: 
wehr wurde Oberbahnaſſiſtent Hom m, zu Führern der Abtei⸗ 
lungen wurden die früheren langgedienten Unteroffiziere Kucke, 
Szepanski und Krebs ernannt. 

K. Strelno, 14. Oktober. Die Ausübung der Jagd auf dem 
bisher verbotenen Streifen an der Landesgrenze iſt freige⸗ 
geben. Durch militäriſche Anordnung iſt die Ausübung der 
Jagd in der Nähe der Grenze der Königlichen Forſt von nach⸗ 
mittags 4 Uhr bis morgens 7 Uhr verboten. 


fand heute morgen eine falten Gedenkſeier ſtatt für den 
VD 


Dr. 
Nachruf, 


ch hatt' 
einen Kameraden“ jangen, — Einen Sel 
110 5 nachmittag ein Schüler der hieſigen kaufmänniſchen Fort⸗ 
bi DRG EINE Kurz vor Beginn des Unterrichts verließ der 
junge Mann das Klaſſenzimmer und jagte ſich auf dem Abort mit 
einem Revolver eine Kugel in den Kopf. deen Perſonen 
fanden den Lebensmüden in einer Blutlache liegend, bewußtlos 
bor. Der Schwerverletzte wurde ſofort dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe zugeführt, wo er ſchwer wenn auch nicht bedenklich dar⸗ 
niederliegt. Die Urſache feiner Tat iſt unbekannt. 


* Stettin, 13. Oktober. Die „Stettiner Neueſten Nachr.“ 
melden: Unter der Führung deutſcher Marinemannſchaften kamen 
geſtern abend in Swinemünde an: Die Dampfer „Belle 
Ile“ (Kriſtianja), „Grimdon“ (Gefle) und „Fingal“ (Karls⸗ 
hamn), alle drei von Schweden und Rußland mit Holzfracht nach 
London bzw. Grimpop beſtimmt. Die Dampfer wurden von deut⸗ 
ſchen Torpedobooten bei Falſterbo angehalten. Während der ver⸗ 
gangenen Woche wurde ferner der Dampfer „Louiſe“ (Ver⸗ 
einigte Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Kopenhagen) mit Gütern und 
Proviant für Rußland beſtimmt, in Swinemünde einge⸗ 
bracht Endlich ſind heute früh in Begleitung eines deutſchen 
Torpedobootes in Swinemünde angekommen die Dampfer 
zFore“ (Gothenburg) und „Anton? (Schweden) mit Holz von 
Rußland nach England beſtimmt. . 

. Zilfit, 10. Oktober. In der geſtrigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung dankte Oberbürgermeiſter Pohl den Stadtverordneten 
für ſeine Ernennung zum Ehrenbürger, und führte dann in ſeiner 
Anſprache mit Rückſicht auf die neuerdings zutage getretene Be⸗ 
unruhigung und Ruſſenfurcht der Bevölkerung u. a. folgendes aus: 
„Alles ſteht denkbar gut, jo daß wir mit ee hoffen 
können, daß unſere braven Truppen mit Gottes Hilfe uns vor 
einer zweiten feindlichen Invaſion bewahren werden. Wir wollen 
aber eines nicht pergeſſen. Wir befinden uns hier an der Grenze, 
noch iſt der Feind nicht niedergerungen, und immer wird er einſt⸗ 
weilen Vorſtöße verſuchen. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß, 
wenn ſich auch jetzt wieder die Wogen beſänftigen ſollten, was ich 
hoffe, die Beunruhigung bei nächſter Gelegenheit von neuem auf⸗ 
flackern kann. Für dieſen Fall möchte 10 vorbeugend bemerken, 
daß ich von den ſämtlichen hier anweſenden Magiſtratsmitgliedern 
beauftragt hin, Ihnen und der geſamten Buena zu erklären: 
Wir bleiben hier, wir werden die Bürgerſchaft 
nicht verlaſſen, wie es auch komme.“ 


Aus dem Gerichts]laal. 
* Liſſa i. P „13. Oktober. Zum Tode verurteilt. Vor dem 
Schwurgericht hatte ſich heute der Gutsvogt Johann Mi- 
chalski aus Trzeinieg im Kreiſe Schmiegel wegen Mordes zu 
verantworten. 
und Vater von acht Kindern iſt, wird beſchuldigt, in der Nacht 
zum Montag, dem 22. Juli, in Trzeinica die 35 Jahre alte 
Häuslerfrau Barbara Jerzyk ermordet zu haben. Er hatte mit 
der Frau, dern Mann lange Jahre auf Außenarbeit abweſend 
war, ein Verhältnis angefangen, das nicht ohne Folgen blieb. 
Als inzwiſchen der Ehemann Jerzyk zurückkam, wurde die 
Sache für den Angeklagten ſchwierig. Er wollte die Frau mit 
Geld abfirden. Am Sonntag, dem 21. Juli, ging er früh zur 
Kirche nach Wielichowo und nahm nachmittags an einem Ver⸗ 
gnügen teil, das in der Nähe von T. ſtattfand. Dort traf er 
auch den Ehemann I, der aber nichts von ihm willen wollte. 


Der Angeklagte, der 41 Jahre alt, verheiratet 5 


Leitung E. Gin ſchel. Verantwortlich: für den politiſchen Teil Chefredakteur E. Ginſche; 
übrigen redaktionellen Inhalt: K. Peeck; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 


— Doſener Tageblatt. = 


Am Abend. fuhr er dann, während Jerzyk noch bei dem Ver⸗ 
gnügen blieb, zu Rad zu E Frau und bot ihr 190 Mark an, 
Hauſe und überlegte ſich, 


die ſie aber ablehnte Er fuhr ze 

wie er der Sache ein Ende machen könnte. Zu 
ein Meſſer zu ſich, worauf er nochmals zu der Frau fuhr. 
kam auf ſein Klopfen heraus, weigerte Nit aber wieder, das 
Geld anzunehmen, ging jedoch auf ſeine Bitte mit ihm in den 
Garten und weiter in 188 der fe Als ſie ſich dort auf ſein 
Verlangen auf die Erde gelegt hatte, ſchnitt er ir raſch mit 
drei Schnitten den Hals durch und ſteckte ihr ein Meſſer in die 
Hand, damit es ausſehe, als ob ſie ſich ſelbſt getötet habe. 
fuhr er davon. Am nächſten Morgen fand man die Frau. An⸗ 
fangs kam ihr Mann in Verdacht, ſpäter wurde der Angeklagte 
in Haft genommen. Blonde Haare, die man in der Hand der 
Ermordeten 12 und blutbeſudelte Kleidungsſtücke dienten mit 
zu ſeiner Überführung, obwohl er lange leugnete. Heute gab 
er die Tat im allgemeinen zu. Der Angeklagte wurde für; vor 
3 Uhr nachmittag zum Tode verurteilt. 

* Allenſtein, 11. Oktober. Unter der Anklage des Landes⸗ 
verrats, Raubes, der e ae und der Plünderung hatte ſich 
der Beſitzer Ludwig Bienkowski aus Alt⸗Ükta (Kreis Sens⸗ 
burg) vor dem Kriegsgericht zu verantworten. Nach dex Anklage 
iſt der Angeklagte ein großer Ruſſenfreund, der den Einmgrſch 
der ruſſiſchen Truppen in Oſtpreußen mit Freuden begrüßte. 
Die Anklage behauptet vom Angeklagten, daß er die Ruſſen, nach⸗ 
dem ſie am 29. Auguſt d. J. in Alt⸗Ukta einmarſchierten, dort⸗ 
ſelbſt zu reichen Leuten umherführte, mit ihnen die Geſchäfte auf⸗ 
ſuchte, ſich von den Geſchäftsleuten traktieren ließ, und wo er 
nichts erhielt, drohte, den Ruſſen Anzeige zu erſtatten, und e 
an den von dieſen begangenen Plünderungen beteiligt haben 
ſollte. Ferner wurde ihm zur Laſt gelegt, die Ruſſen mit „uns 
ſere Truppen“ bezeichnet zu haben und mit den Ruſſen auf die 
umliegenden Gehöfte gefahren Un, 0 um Pferde „billig zu 
kaufen“. Ferner werden dem Angeklagten mehrere N 
zur Laſt gelegt. Der Angeklagte leugnete jede Schuld. Auf 
Grund der Beweisaufnahme wurde er aber zu 3 Jahren und 
3 Monaten Zuchthaus und zu 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

* Leipzig, 13. Oktober. Das Reichsgericht hat die Reviſion 
des 16jährigen Landarbeiters Max Zer baum verworfen, 


der vom Landgericht Guben wegen Mordes zu 15 Jahren 


Gefängnis verürteilt worden war. Der Angeklagte hatte am 


28. Juni in Sembten den Schulknaben Fritz Perſchel mit Über⸗ Be 


legung getötet. 


——ͤ ͤ — — —— — 
Jorſt⸗ und Sandwirtigart. 
Erntevorſchätzung der Hackfrüchte in Preuſzen. 

Die Amtliche Statiſtiſche Korreſpondenz veröffentlicht ſoeben 
die Erntevorſchätzungen für Kartoffeln, Futter- und Zuckerrüben 
nach dem Stande von Anfang Oktober 1914. Die Ergebniſſe ſind 

folgende: Kartoffeln bei einer Anbaufläche von 2385 439 

555 tar 34 223 450 Tonnen Zuckerrüben bei einer Anbau- 

19 775 von 459 602 Hektar 13 124 144 Tonnen und Futter xrüben 
ei einer Anbaufläche von 375 306 Hektar 14185216 Tonnen. 

Dieſelbe Stelle ſchätzt die diesjährige Kartoffelernte zu 

Anfang September auf 32 627092 Tonnen. Zur genaueren 

Orientierung fügen wir die Ergebniſſe der n Ernte hin⸗ 

zu. Dieſe betrug: bei Kartoffeln 39 215 298 Tonnen, bei Zucker ⸗ 

rüben 13 625 483 Tonnen und bei FJutterrüben 14979019 Tonnen. 

Der Hektarertrag wird geſchätzt auf 14,35 Tonnen (i. V. geſchätzte 

Normalernte 14,76 Tonnen), bei Kartoffeln, bei Zuckerrüben 28 56 

Tonnen (i. V. 29,94 Tonnen) und bei Futterrüben 37,80 Tonnen. 

(39,07 Tonnen). 

# Die Weinernte. Aus Karlsruhe wird lage „Der 

Weinherbſt in Eljaß-Lothringen ergab eine völlige 

Mißernte infolge des Zerſtörungswerkes der Rebſchädlinge, 


deren Bekämpfung des Krieges wegen unmöglich geworden war. 
ö N. der Rheinprovinz und 


5 in Baden iſt ein knappe 
ittelherbſt bei befriedigender Wali zu verzeichnen. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 


— Die Vorleſungen an der Berliner Univerſität beginnen in 
der letzten Oltoberwoche. 5 b 
— Der Deutſche Künſtlerbund ſchließt Hodler aus. Der 
Münchener und der Berliner Sezeſſion folgt nun 
auch, wie nicht anders zu erwarten war, der Deutſche Künſtler⸗ 
bund. Den Berliner Zeitungen geht 1 Schreiben zu: Im 
Auftrage des Herrn Grafen v. Kalckreuth, der Präſident des 
8 Künſtlerbundes iſt, teile ich Ihnen ergebenſt mit, daß 
der Schweizer Maler Ferdinand Hodler infolge ſeiner deutſch⸗ 
N Haltung, die er durch Unterzeichnung des gehäſſigen 
roteſtes gegen die unſeren Soldaten angedichteten Schandtaten 
kundtat, aus der a. er all des Deutſchen Künſtlerbundes 
geſtrichen wurde. eutſcher Künſtlerbund. Broderſen. 


Neues vom Tage. 


$ Die Berliner Heiraten im erſten Kriegsmonat. Für den 


Monat Auguſt liegen jetzt die Ergebniſſe über die Heirgten in 
Berlin in dieſem erſten Kriegsmonat por. 
5793 Eheſchließungen jtattgefunden. Während es am 1. 
alſo ehe die Mobilmachung ausgeſprochen war, noch 324 waren, 
ſchnellte, dieſe Zahl ſofort mit dem Mobilmachungsbefehl hinauf. 
Maſſenhaft ſtrömten, wie bekannt, beſonders die Einberufenen zu 
den Standesämtern, um vor ihrem Ausmarſch ins Feld ſchnell 
die Kriegstrauung vollziehen zu 97 0 n der erſten Woche der 
Mobilmachung erreichte die Zahl der Eheſchließungen mit 3941 
(vom 2. bis 8. Auguft) ihren Höhepunkt. Die nächſte Woche (9. bis 
15. Auguſt) brachte 576, die folgende (16, bis 22. Auguſt) 494, die 
ſpätere (23. bis 29. Auguſt) 414 Eheſchließungen. 

8 enen een Den Namen „Budapeſter 
Straße“ hat der Magiftrat von Berlin mit Genehmigung 
des Kaiſers dem Straßenzuge vom Potsdamer BB den Tier⸗ 
arten entlang, nach dem randenburger Tor beigelegt. Dieſe 
Strecke gehörte bisher zur Königgrätzer Straße.“ / 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 14. Oktober. Neben günſtigen Meldungen von den 
Kriegsſchauplätzen liegen weitere Nachrichten vor, wonach das 
Erſtarken und die Belebung von Küchen und Induſtrie weitere 
1 macht, ſo vom oberſchleſiſchen Induſtrierevier. Vom 
Berliner Kohlenhandel wird die ſtarke Natget r Verſandziffer 
beim Roheiſenverband für September ſeſtgeſtellt. 
rungen über die Tilgung bzw. den Abbau der noch in der Schwebe 
befindlichen ee e werden heute fortge⸗ 
ſetzt, wobel die Meinung vorherrſcht, daß dieſe Frage nur durch 

1 5 20 von Kicuidatſonspreiſen durch den Bundesrat oder 
bei r Wiedereröffnung des, ; 
Täglich Geld und Privatdiskont unverändert. Am ausländiſchen 
Banknotenmarkt macht die Beſſerung der öſterreichiſchen Valuta 


weitere Fortſchritte. 


— — — 

== Oſtbank für Handel und Gewerbe. In der am Mittwoch 
in Berlin abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung der Oſtbank für 
Handel und Gewerbe, Polen, Königsberg i. Pr., an der als Ver- 
treter der Kgl. Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) deren Leiter 


b. Dombois teilnahm, wurde der Abſchluß für das erſte Halb⸗ 


jahr 1914 vorgelegt, der einen höheren Gewinn als im 


für Lokal⸗ und e 
Rotationsdruck und Verlag der Oſtd. 


N. 


Hauſe ſteckte er 
Sie 


en iſt ein knapper 


Es haben zuſammen 
Auguſt, 


Die Erörte⸗ 


Börſenverkehrs gelöſt werden könne. 


uchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtliche in Poſen. 


gleichen Zeitraum 1913 aufweiſt. Der durch den Kriegs au 8 
bruch bedingte Stand der Bank bietet insbeſondere durch die 
Flüſſigkeit der ſofort greifbaren Mittel ein durchaus zufrie“ 
denſtellendes Bild. : . 
= Bank für Handel und Induſtrie. In der am Dienstag in 
Berlin abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung gab der Vorſtand von 
dem Ergebnis des erſten ee Kenntnis, das als günſtig 
zu bezeichnen iſt, und berichtete über die durch den Ausbruch den 
Krieges entſtandene Lage der Bank, die als eine durchaus befxie 
digende angeſehen werden darf. Der Aufſichtsrat nahm mit Be 
dauern Kenntnis von dem Entſchluß des Vorſtandsmitgliedes 
Herrn Hermann Marks, mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand zum Jahresſchluß nach 42jähriger Tätigkeit in der Bank 
aus ſeiner Stellung auszuſcheiden und beſchloß, der nächſten N 
ordentlichen Generalverfammlung die Wahl des Herrn Marks zum 
Aufſichtsratsmitglied im Hinblick auf ſeine langjährigen, treuen 
und wertvollen der Bank geleiſteten Dienſte vorzuſchlagen. Zum 
Nachfolger des Herrn Marks als wirkliches Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes wurde mit Wirkung vom 1. Januar 1915 ab das ſtellper? 
tretende Vorſtandsmitglied, Herr Dr. Karl Beheim⸗Schwarzbach 
zu Berlin berufen. 1 
= Die Notlage der Zuckerinduſtrie Die von der Regierung 
veranlaßte teilweiſe Aufhebung des Zuckerausfuhrverbots wird, 
wie wir bereits in unſerem geſtrigen diesbezüglichen Artikel aus- 
führten, in den Kreiſen der Zuckerinduſtriellen und des Zucker⸗ 
handels als völlig unzulänglich angeſehen, und man weiſt auf die 
Notlage hin, in die Zuckerinduſtrie infolge der enormen Über 
ſchüſſe, die nicht abgeſetzt und im, Inlande auch nicht verbraucht 
werden können, geraten muß. Die beteiligten Hamburger Kreiſe f 
verlangen bekanntlich die Feſtſetzung von Mindeſt⸗ und Höchſt⸗ 
preiſen für Zucker, um hierdurch einen genügenden Beleihungs⸗ 
ab für ihre Vorräte zu erhalten. Weiter gehen in dieſer Hin⸗“ 
ſicht die Magdeburger Intereſſenten, die in einer jüngſt abgehalter 
nen Verſammlung folgende Entſchliezung angenommen haben: 
Die in Magdeburg tagende Verſammlung zahlreicher Zucken“ 
fabrikanten bittet in der Erkenntnis, daß den Rohzuckerfabriken 
und der rübenbauenden Landwirtſchaft unerträgliche Verluſte ber 
vorſtehen, und die Aufhebung des Ausfuhrverbotes zurzeit ohne 
jeden Erfolg iſt, dringend, die beſtehende . wei⸗ 
ter in Tätigkeit treten zu laſſen, um ein Notgeſetz in der vor⸗ 
bereiteten oder ähnlichen Form i und einen feſtey 
Lombardſatz für Zucker geſetzlich feſtzulegen.“ f 
‚ = Ausdehnung der Beleihungsgrenze der Darlehnskaſſen. 
Die Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen hat folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: Bis auf weiteres können an zuverläſſige Inländer be⸗ 
liehen werden: 1. Rohkupfer, Rohzucker und raffi⸗ 
nierter Zucker bis zu zwei Drittel vorſichtiger Schätzung 
ihres marktgängigen Wertes. 2. Die Aktien der Löwenberg 
Lindow Rheinsberger Eiſenbahn⸗Akt.⸗Geſ. ſowie die Aktien 
der Ruppiner Eiſenbahn⸗Akt.⸗Geſ. bis zu 40 Prozen 


ihres Nennwertes. . 

Breslan, 14. Oktober. Bericht vort 2. Manaſſe Breslau 13 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.) Bei knappem Angebot war die Stimmung 
feſt, Weizen nootirte 20 Pf., Roggen und Hafer je 10 Pf. höher. 

5 Privatbericht. 0 N 
Weizen. gute Sorten der letzten Ernte, feſt, 23,60-24,10 
bis 24.60 M., Roggen. feſt. 212 —21 70 — 22 20 Mark, Braugerſte 
ruhig, 20 00 : 21,00— 22,00 M. Futtergerſte, feſt. 19,00 - 20,00 
bis 2100. Hafer feit, 19.20—19 70-2020 Mais ruhig 15,00 bis 
16,00—17.00, Erbſen ruhiger, Viktorigerbſen feſter, 4,00—48 00 
bis 52.00. Kocherbſen ruhiger, ohne Notierung. — M., Futtererbſen 1 
ruhiger, ohne Notierung. — Mark Speiſebohnen feſt. 25,00 —26,00 { 
bis 27,00 Mark Pferdebohnen feit. 18.00 —19.00—20,09 Mark, 
Lupinen feit gelbe, 1400 — 15.00 16.00 Mark, blaue. 12,00 — 13,00 
bis 14.00 Mark. Wicken, 1400 15,00 16,00 Mark. Peluſchken 
ruhig, 14.00 16,00 18.00 Mark Schlaglein ruhig. 21.00-23.00 
bis 2400 Mark, Winterraps, teit 23.00 —29.00—30%00 Mark 
Rotklee feſt, 74.00 86,00 — 98,00 Mark Weißklee feit, 65,00 85.00 
bis 105,00 Mark. Schwediſchklee ſeſt. 55,00 —65.00—75,.00 Mark 
Tannenklee feſt. 40.00 50,00 —60,00 Mark, Timothee ſeſt, 20,00 bil 
25,00 — 30.00 M., Inkarnatklee nom., —— bis —,— M., Gelb 
klee ruhig, 20,00 30.00 —35,00 Mark. Serradella, neue, — bis 
Mark. Alles für 50 Kg. h 
Mehl beh., für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto. Weizen fein 
36.00 —38.00 Mark. Roggen fein, feit. 33.00 — 35.0% Marl 
Hausbacken ſeſt. 31.00 — 33,0 Mark. Noggenfuttermehl feit, 
nominell, — Mark. Weizenkleie feſt. nominell. — Mark, Heu 
für 50 Kilogramm 3.75 —4.00 Mark. Noggenſtroh lang, für 600 Kil / 
32,00—85,00 Mart. = 

Kartoffelſtärke jeit, 2450—25,00 Mark. Kartoffelmehl feſt 

5.00 —25,50 M. Maisſchlempe. — — Mark. 


feit, 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 1 
' Für 100 Kilogramm: 0 ö 
Weigen 24,1024 60 | vafer . 19,7020 2 
Roggen . .21,70—22 20] Viktoriaerbſen .. . 48,00 52,0% 
Braugerſte . . 21,00 22.0) | Erbſen — N 
zuttergerſte . 20,00 21.00 | Futtererbſen 75 | 


| 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer ein jeſezten Kommiſſion. 


Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Waw 
RNavs s 30,00 29.00 28.00 
Stleefaat. rote. . 98,00 86,00 74,00 

„ ſcweiße 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte. für 50 »kilogram en. 1.752,00 Mark 
geringere, ohne Umſatz. 
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Berlin 14. Oktober. 
Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt und Börſenylätzen in Mark für 1000 Kilogram 


N 

1 
9 

1 


Weizen | Roggen Gerſte 


Haſer 


Königsberg . P. 233 —255 214 228 | 200-204 
Danzig 13. 10. 253 21⁵ 235 206 
F — — — | — 
Stettin . 239 —254 220—223 230-235 | 204—209 
P ofen. J 246248 221 210—230 | 190-205 
Breslau 2 0... „1 240-245 | 218—223 210—220 197202 
Berlin... 0.0.1 2585-259 225227 = 215—223 
damburg 255-257 230232 | 249-251 | 220-222 7 
Hannover 13. 10... . 258-260 | 233—240 |.248-250 | 224-226 
Preiſe der ameritaniſchen Getreidebörſen vom 13. Oktober: N: 
Weizen: Neuyork. Roter Winter Nr. 2. loko, 189,85 Mar 


(vor. Pr. 189,05 M.) Lieferungsware, Dezember, 191,85 M. (189,85 M. 
Mai 200,30 M. (199,10 M.). N 
Chikago. Lieferungsware. Dezember. 178,20 M. (177,00 M.) 
Mai, 186.85 M. (185,60 M.). \ 7 
Mais: Chikago. Lieferungsware. Dezember 115,50 M. (115,30 M. 
Mai 120,20 Mark (119,80 M.). 2 
Berlin 14. Oktober. (Produttenbericht.) (Fernipred 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Der Verkehr wa 
heute ſehr ſtill die Käufer in Erwartung der Zeſtſetzung von Höchſt 
preiſen, die ſehr bald erwartet wird, ſehr zurückhaltend waren. DD 
Preiſe ſind wenig verändert. N 9 
Berlin, 14. Oktober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen 
ſeſter. Loko 255— 259 Mk. Roggen: feiter. Loko 226—227 Mt. Hafer 


ruhig. Feiner neuer 218— 223 Mk. mittel 215—217 Mark. Mais 
ruhig. Lalo 248 M. } 1 


g: R. Herbrechtsmeyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und de! Ei 


